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Europäische Pakte und Pakete 

 Maastricht-Kriterien 

 

 Stabilitäts- und Wachstumspakt (Jul. 1997) 

 Europäisches Semester (Sep. 2010) 

 Euro-Plus-Pakt (Mrz. 2011) 

 Six-Pack (Sep. 2011) 

 Two-Pack (Nov. 2011) 

 Fiskalpakt (Mrz. 2012) 

 

 EFSF/ESM 
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Stabilitäts- und Wachstumspakt (1997) 

 „Euro-Stabilitätspakt“, Art 126 AEUV 

- Verordnung 1466/97: Ausbau der haushalts-
politischen Überwachung und Überwachung und 
Koordinierung der Wirtschaftspolitiken 

- Verordnung 1467/97: Beschleunigung und Klärung 
des Verfahrens bei einem übermäßigen Defizit  

- Entschließung des Europäischen Rates vom 17. Juni 
1997 über den Stabilitäts- und Wachstumspakt 

 Fokus auf Defizit-Kriterium 

- Nahezu ausgeglichene Haushalte (oder Überschüsse) 

- 3-Prozent-Defizitgrenze (Konjunkturkomponente) 

 „Verlängerung“ der fiskalischen Maastricht-Kriterien 
über die Euro-Einführung hinaus 

 Haushaltsdisziplin als Voraussetzung für 
Preisstabilität 
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SWP (1997) 

 Ziele 

- Präventiv (Vermeidung übermäßiger Defizite) 

- Korrektiv (Maßnahmen, Defizit-Verfahren) 

 Berichtswesen 

- Stabilitätsberichte (Euro-Länder) 

- Konvergenzberichte (übrige EU-Länder) 

 Begriffsbestimmungen 

- Übermäßiges Defizit (Grenzwerte) 

- Ausnahmen (Bewertungen) 

 Verfahren bei übermäßigem Defizit 

- Kompetenzen (Kommission, Rat, Mitgliedsland) 

- Fristen und Abläufe 

- Sanktionen  
(unverzinsl. Einlage/Geldbuße bis zu 0,5 % des BIP)  
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SWP: Reform 2005 (Ausnahmeregelungen) 

Alte Fassung Neue Fassung 
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Europäisches Semester 
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Euro-Plus-Pakt 

 Freiwillige Zusammenarbeit 

- EU-27 ohne UK, Schweden, Tschechien, Ungarn 

- kein völkerrechtliches Abkommen 

 Ziele 

- Wettbewerbsfähigkeit 

- Beschäftigung  

- Nachhaltigkeit öffentlicher Finanzen 

 Soziale Sicherungssysteme (Rentenalter, 
Beschäftigung älterer Arbeitnehmer) 

 Nationale Fiskalregeln (Schuldenbremsen o.ä.) 

- Stärkung der Finanzmarktstabilität 

- Steuerharmonisierung (Unternehmenssteuerbasis) 
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Six-Pack: Komponenten 

 Verordnungen (…/2011) 

- 1173/2011: Haushaltspolitische Überwachung im 
Euro-Währungsgebiet 

- 1174/2011: Korrektur übermäßiger makroökono-
mischer Ungleichgewichte im Euro-Währungsgebiet 

- 1175/2011: Haushaltspolitische Überwachung und 
Überwachung und Koordinierung der Wirtschafts-
politiken 

- 1176/2011: Vermeidung und Korrektur makroökono-
mischer Ungleichgewichte 

- 1177/2011: Beschleunigung und Klärung des 
Verfahrens bei einem übermäßigen Defizit 

 Richtlinien 

- 2011/85/EU: Anforderungen an die haushalts-
politischen Rahmen der Mitgliedstaaten 
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Six-Pack: 
Wesentliche haushaltsrelevante Änderungen 

 Präventiver Arm des SWP 

- Ausgabenregel (in Bezug zum Potentialwachstum) 

- Sanktionen auf frühen Stufen des Verfahrens 
(verzinsliche Einlage von 0,2 % des BIP) 

 Korrektiver Armt des SWP 

- Quantifizierte Regel zum Defizit-Abbau (0,5%-Regel) 

- Berücksichtigung des Schuldenstands (1/20-Regel) 

 Stärkung der Kommission 

- umgekehrte qualifizierte Mehrheit im Rat 

 Haushaltspolitische Rahmenanforderungen 

- Mindest-Qualitätsstandards 

- Erfassung aller staatlichen Ebenen 

- Mehrjährige Finanzplanung 
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Six-Pack: 
Haushaltspolitische Rahmenanforderungen 1 

 Rechnungswesen und Statistik 

- VGR-Konzept: zeitnah, alle Teilsektoren,  

- Finanzstatistik 

 Monatsdaten (T+30): Zentralstaat, Regionen, SV 

 Quartalsdaten (T+90): Lokale Einheiten 

- Übergangstabellen und externe Auditierung 

 Projektionen 

- Realistische oder vorsichtige Szenarien 

- Vergleich zu Schätzungen unabhängiger Stellen/KOM 

- Methodische Vorgaben/EU-Prognosen durch KOM 

- Institutionelle Verankerung, Transparenz, Evaluation 
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Six-Pack: 
Haushaltspolitische Rahmenanforderungen 2 

 Numerische Fiskalregeln 

- National spezifisch, aber im Einklang mit AEUV 
(Referenzwerte für Defizit und Schuldenstand, 
mehrjährige Finanzplanung) 

- Effektive, zeitnahe Überwachung 

- Analysen durch unabhängige Stellen 

- Folgen von Regelverstößen, Ausnahmefälle 

 Mittelfristige Finanzplanung 

- Mind. 3 Jahre 

- Haushaltsziele, Status-quo Projektionen 

- Wirkung von geplanten Maßnahmen 

- Langfristige Tragfähigkeitsanalysen 

- Flexibilität für Politikänderungen 
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Six-Pack: 
Haushaltspolitische Rahmenanforderungen 3 

 Transparenz und Reichweite 

- Kohärenz der Rechnungslegungsvorschriften und –
verfahren auf allen Ebenen 

- Koordinierung aller Ebenen hinsichtlich der 
gesamtstaatlichen Haushaltsziele 

- Erfassung relevanter Einheiten außerhalb der 
institutionellen Zuordnung der VGR 

- Eigentums- und Haftungsverbund mit 
extrastaatlichen Einheiten (Risiken aus 
Eventualverbindlichkeiten, Beteiligungsverhältnisse) 

 

 Umsetzung bis Ende 2013 
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Two-Pack (Kommissionsvorschlag, Nov. 2011) 

 2011/0385 (COD) 

- Wirtschaftspolitische Überwachung von 
Mitgliedstaaten, die von gravierenden 
Schwierigkeiten in Bezug auf ihre finanzielle 
Stabilität betroffen oder bedroht sind 

- Staaten die Mittel internationaler Finanzinstitutionen 
in Anspruch nehmen (z. B. EFSF, ESM, IWF) 

 2011/0386 

- Überwachung und Bewertung der Übersichten über 
die gesamtstaatliche Haushaltsplanung und für die 
Gewährleistung der Korrektur übermäßiger Defizite 
der Mitgliedstaaten im Euro-Währungsgebiet 

- Interdependenz der Haushaltspolitik 

 Ansatz zur Konsolidierung des Unionsrechts 
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Fiskalpakt 

 Vertrag über Stabilität, Koordinierung und 
Steuerung in der Wirtschafts- und 
Währungsunion (SKS-Vertrag) 

 Status 

- Zwischenstaatlicher Vertrag (März 2012) 

- Geplant: Überführung in EU-Recht binnen 5 Jahren 

 Haushaltsausgleich (in % des BIP) 

- Bindende Schuldenregel: 

 Defizit < 3%; strukturell < 1% (Schuldenstand 
<< 60%) bzw. < 0,5% (Schuldenstand > 60%) 

- Automatische Korrekturmaßnahmen 

 Schuldenabbau 

- 1/20-Regel für Schulden oberhalb 60% des BIP 

 Einklagbarkeit der Regeln (EuGH) 
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Haushaltsüberwachung und Goodhart‘s Law 

 

 Any observed statistical regularity will tend to 
collapse once pressure is placed upon it for 
control purposes. 

(Charles Goodhart) 

 

 

 When a measure becomes a target, it ceases 
to be a good measure. 

 (Marilyn Strathern) 
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VGR vs. Finanzstatistik 

 VGR 

- nicht ausgelegt für Instrumente des Haushaltsrechts 
(Analogie: Handels- vs. Steuerbilanz) 

- Notlösung mangels international einheitlicher 
Budgetierungsregeln 

 

 Beispiel: Investitionsbegriff und Zulässigkeit 
übermäßiger Defizite 

 

 

 Exkurs: 
Problem für die Weiterentwicklung der VGR 
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Messung struktureller Defizite 

 Bestimmung des Produktionspotenzials 

- Produktionsfunktion 

- Faktorbestände, technischer Fortschritt 

 Glättung über ex-post Beobachtungen 

 

 Schätzprobleme am aktuellen Rand 
(Parametersetzung kaum justiziabel) 

 Revisionsanfälligkeit der Vergangenheit 

 Konzeptionelle Untauglichkeit bei 
Strukturkrisen 
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Beispiel Spanien:  
Produktionslücke im Jahr 2005 
Schätzung der EU-Kommission 
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Beispiel Spanien: NAIRU-Schätzung 
Schätzung der EU-Kommission 
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Haushaltsüberwachung vs. Nicht-Beistandsregel 

 HHÜ und wirtschaftspolitische Glaubwürdigkeit 

- Fiskalische Selbstverantwortung 
(SWP schwächt Maastrichter Nicht-Beistandsklausel) 

- Finanzwirtschaftliche Übertragungskanäle  
(Implizite „No bank left behind“-Politik?) 

 Positivbeispiel: US-Staaten 

- Kein Zugang zum Notenbankkredit 

- Klare No-Bailout-Politik des Zentralstaates 

 Fiskalregeln zur Selbstbindung in 49 Staaten, 
kein Staatsbankrott seit 1840 

 Negativbeispiel: Bundesländer 

- 1992 Bundes-Sonderergänzungszuweisungen (HB,SL) 

- 2011 Drohende Haushaltsnotlagen (HB,SL,B,SH) 
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Dilemma des Fiskalföderalismus 

 

Quelle: Jonathan Rodden, The Dilemma of Fiscal Federalism: Grants and Fiscal Performance around the World;  

 American Journal of Political Science, Vol. 46, No. 3 (Jul., 2002), pp. 670-687. 

(Small, homogenous unitary systems) 
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